
Der Völkermord (= Genozid) an den Armeniern ist Fakt. Er 
wurde von zahlreichen Historikern, Journalisten und Be-
troffenen dokumentiert. Doch in den Geschichtsbüchern 
der Türkei kommt er nicht vor. Seine Anerkennung wider-
spricht der türkischen Staatsdoktrin. Das bekommen jene 
Türken zu spüren, die nicht dieser Ansicht sind.

Die systematischen Massenmorde an den Armeniern wäh-
rend des Ersten Weltkriegs waren der Ausgangspunkt 
für die UN-Genozid-Konvention. Doch gibt es heute noch 
Länder, die den Genozid an den Armeniern nicht aner-
kannt haben. Dazu zählt auch Österreich, dessen Parla-
ment auf  Druck des Außenministeriums eine Anerkennung 
verweigerte. Dabei war Österreich Kronzeuge bei diesen 
schrecklichen Ereignissen. Österreichische Diplomaten 
berichteten entsetzt über die »Exterminierung der arme-
nischen Rasse«. Franz Werfel machte die armenische Tra-
gödie mit seinem Buch »Die vierzig Tage des Musa Dagh« 
weltweit bekannt. Doch heute fragen österreichische Spit-
zenpolitiker:  »Was haben wir damit zu tun?«

Die Nachkommen der Opfer, aber auch der Täter haben 
ein Recht auf  unverfälschte Geschichte. Nur dann ist eine 
unbelastete Zukunft möglich.

Diese Buchserie soll dazu beitragen. Im ersten Band kom-
men Autoren aus Deutschland, Österreich, der Schweiz, 
den USA und der Türkei zu Wort.
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Die Fakten im Überblick
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